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Bekanntmachung. 

Mit Genehmigung des Herrn Miniſters der geiſtlichen, Untere 
richts- und Medizinal-Angelegenheiten iſt vom nächſten Sommerfe- 
meſter ab das Schulgeld beim hieſigen Königlichen Friedrich-Wilhelms⸗ 
Gymnaſtum und beim hieſigen Königlichen Marien-Gymnaſium für 
alle 6 Klaſſen von 16 Rthlr. auf 20 Rthlr. erhöht worden. 

Poſen, den 23. März 1854. 

Königliches Provinzial-Schul-Collegium. 
v. Puttkammer. 

Die nächſte Sitzung der Provinzial⸗Hilſskaſſe findet Montag den 
10. April c. ſtatt. 

Poſen, den 25. März 1854. 

Die Direktion der Provinzial⸗Hilfs-Kaſſe. 
v. Nordenflycht. 


Charlottenburg, den 25. März. tes Bülletin. In 
Folge der Verletzung, die Se. Majeſtät der König am 22. d. Mts. er⸗ 
litten haben, begiunt von den Wundräudern aus eine Roſe ſich zu ent⸗ 
wickeln, die von leichten Fieberbewegungen begleitet iſt. 

— Den 26. März. 2te8 Bülletin. Se. Majeſtät der Kö⸗ 
nig haben eine ruhige, ſchlafreiche Nacht verbracht. Die Wunde ſteht 
in guter Eiterung; die Roſe hat ſich nicht verbreitet. Das Fieber faſt 
verſchwunden. 

— Den 27. März. 3tes Bülletin. Se. Majeftät der Kö⸗ 
nig haben die ganze Nacht hindurch ruhig geſchlafen. Der Zuſtand der 
Wunde iſt befriedigend. Obgleich die Roſe ſich noch etwas abwärts 
gegen den Hals verbreitet hat, ſo iſt dagegen das Fieber vollſtändig 
verſchwunden. Schoenlein. Grimm. 


Berlin, den 28. März. Se. Mafeſtät der König haben Aller: 
gnädigſt geruht: Dem Kreis⸗Phyſikus Dr. Marſch zu Rawicz den 
Charakter eines Sanitäts⸗Raths; desgleichen dem Hauptkaſſen⸗Ren⸗ 
danten der Königlich Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn, Adolph 
Rieſe zu Berlin, den Charakter als Rechnungs Rath; ſo wie dem 
Gutspächter Guthke zu Flemsdorf, Angermünder Kreiſes, den Titel 
„Oekonomierath“ zu verleihen; den bisherigen Vice-Konſ ul Thomſen 
in Rio Grande do Sul zum Konſul daſelbſt; und den Kaufmann 
Caſimir Sellier in Dieppe zum Vice-Konſul daſelbſt zu ernennen. 


Telegraphiſche Depeſchen der Poſener Zeitung. 
Aufgegeben in Berlin den 28. Maͤrz Vormitt. 10 Uhr 28 Min. 
Angekommen in Poſen den 28. März Vormitt. 11 Uhr 29 Min. 

London, Montag den 27. März Abends. Im 

Oberhauſe wird folgende Botſchaft der Königin verleſen. 

Die Unterhandlungen mit dem Czaaren ſeien zu Ende. 

Die Königin fühle ſich verpflichtet, dem Sultan gegen 

unprovozirte Angriffe thätigen Beiſtand zu leiſten. 

Die Bemühungen, den Frieden zu erhalten, ſeien 

fehl geſchlagen; Ihre Majeſtät vertraue auf den 

Eifer des Parlaments und die Anftrengungen Ihrer 

Unterthanen, den Sultan gegen Uebergriffe Rußlands 

zu beſchützen. Eine ähnliche Botſchaft iſt dem Un⸗ 

terhauſe zugegangen; in beiden Häuſern wird die 

Botſchaft am Freitag (erft?) zur Berathung kommen. 

Conſolsſchluß 867, Br. 

Aufgegeben in Berlin den 28. März Nachmittag 1 Uhr 9 Min. 
Angekommen in Poſen den 28. März Nachmittag 3 Uhr 4 Min. 
Paris, Montag den 27. Mürz Abends. In 
der Kammer verlieſt der Miniſter Fould folgende 

Kaiſerliche Botſchaft: Die letzten Entſchließungen des 

Petersburger Kabinets ſetzen Rußland Frankreich ge: 

genüber in Kriegszuſtaud, wovon das Ruſſiſche Gou⸗ 

vernement die ganze Verantwortlichkeit trägt. (Lebhaf⸗ 
ter Beifall) Der Präfident erklärt, der Kaiſer könne 
auf die einmüthige Beiſtimmung des geſetzgebenden 

Körpers, wie auf die von ganz Frankreich rechnen. 

Mit dem Rufe: „Es lebe der Kaiſer!“ wurde die 

Sitzung aufgehoben. 


Berlin (Hofnachrichten; Comteſſe Stolberg; Ab: | 
ſchluß d. Verhandlungen in Wien erwartet; v Gerlach'ſche Antrag abge- 


Bei dem Intereſſe, welches jetzt die politiſche Lage Europas darbietet, haben wir Veran 
jofort von jedem wichtigen Ereigniß in Kennmmif 15 K 5 
erſt am andern Tage die? 


erliner Blätter bringen. 


— — 


Telegraphiſche Korreſpondenz des Berl. Büreaus. 
Hamburg, den 27. Marz. Eine ſoeben hier eingetroffene Pri⸗ 
vat-Depeſche aus Nyborg, Montag Morgen 9 Uhr 20 Minuten da⸗ 
tirt, meldet, daß die Engliſche Flotte unter Admiral Napier ſoeben, 
23 Schiffe ſtark, unter Salut vorbei nach Kiel geſegelt iſt. 
Wien, den 26. März. Die heutige „Oeſterreichiſche Correſpon— 


4 e e 8 Wh, denz“ enthält einen Artikel, nach welchem die Sendung des Flügelad— 
amtlicher Urſprung d. Flugſchrift; Berichte; neuerfundene Kanonen; Eliſee; | jutanten v. Manteuffel nach Wien durch Sendung des Feldzeug⸗ 


meiſters Heß nach Berlin, der eine eigenhändige Antwort des Kaiſers 
an den König überbringt, erwidert wird. Hoffentlich, fährt die „Oe— 
ſterreichiſche Correſpondenz“ fort, werde ein vollſtändiges Einverſtänd— 
niß zwiſchen Oeſterteich und Preußen über eine von ihnen zu beobach⸗ 
tende gemeinſame Haltung in der Orientaliſchen Frage zur Wahrung 


ihrer Intereſſen erzielt werden. 


Wien, den 27. Maͤrz. Geſtern hat ein Mordverſuch gegen den 
Herzog von Parma ſtattgefunden, der vereitelt worden. 

Der Uebergang von 30,000 Mann Ruſſiſcher Truppen über die 
Donau fand am 23. März bei Gedſchid (2) ſtatt. Die daſelbſt auf⸗ 
geſtellten Türken haben ſich zurückgezogen. Der General Lüders hat den 
Donauübergang durch Truppenbewegung unterſtützt. 


Deutſchland. 

C Berlin, den 27. März. In dem Befinden Sr. Maj. des 
Königs iſt, wie ich höre, eine bedeutende Beſſerung eingetreten, fo daß 
Allerhöͤchſtderſelbe wohl bald völlig wieder hergeſtellt fein dürfte. Se. 
Maj. hat bisher die Vorträge der Minifter, der Kabinetsräthe ıc. ohne 
Unterbrechung entgegen genommen. 

Der Prinz von Preußen machte geſtern bald nach ſeiner Rückkehr 
von Coblenz dem Kriegsminiſter v. Bonin einen Beſuch und dinirte 
alsdann mit den übrigen Mitgliedern der Königlichen Familie beim 
Prinzen Karl. Abends erſchienen die hohen Herrſchaften im Opern⸗ 
hauſe und wohnten der Aufführung des Zauberballets: „Aladin, oder 
die Wunderlampe“ bei. Heute Mittag 1 Uhr empfing der Prinz von 


Preußen die ſämmtlichen hieſigen Offiziere der Kavallerie und Infan⸗ 
terie, darunter auch mehrere aus Potsdam, ungefähr 6000 an der Zahl, 
im Speiſeſaal feines Palais und nahm deren Glückwünſche zu ſeiner 
Ernennung zum General-Oberſten der Infanterie entgegen. Verſam— 
melt hatten ſich die Offiziere vor dem Kommandantur-Gebäude und 
um 1 Uhr begaben ſie ſich, vom Generale v. Wrangel geführt, von 
der Behrenſtraße aus in das Palais. Unter den Glückwünſchenden 
befanden ſich auch der Prinz Adalbert, Prinz Friedrich Karl, Prinz 
Friedrich Albrecht und alle die fremden Prinzen, die theils hier, 
theils bei den Regimentern in Potsdam ſtehen. Nach etwa einer hal⸗ 
ben Stunde verließen die Offiziere wieder das Palais, der Prinz aber 
begab ſich bald darauf zur Frau Fürſtin von Liegnitz und nahm 
mit mehreren Prinzen und Prinzeſſinnen bei derſelben das Diner ein. 
Am Abend wohnten die hohen Perſonen der erſten Aufführung der 
neuen Oper: „die Nibelungen“ im Opernhauſe bei. (Hiernach iſt die 
in unſerer Nr. 74. über die erſte Aufführung dieſer Oper enthaltene 
Nachricht aus der Krzztg zu modift iren. D. R.) Se. Königl. Hoheit 
der Prinz von Preußen war, wie ich höre, vom Komponiſten, dem 
Kapellmeiſter Dorn, beſonders zu dieſer Vorſtellung eingeladen worden. 

Die Comteſſe Stolberg, jüngſte Tochter des verewigten Grafen 
zu Stolberg- Wernigerode, wird, wie verlautet, im nächften 
Monat als Diakoniſſin in das Krankenhaus Bethanien eintreten. Be: 
kanntlich war auch ihre Schweſter, die jetzt mit dem Ober⸗Praͤſidenten 
v. Kleiſt-Retzow vermählt iſt, längere Zeit Krankenpflegerin in dieſer 
Anſtalt. Wie ich höre, iſt die Comteſſe Stolberg feſt entſchloſſen, ihr 
ganzes Leben der Kranken: und Armenpflege zu widmen. — Wie man 
ſich hier erzählt, hat Se. Maj. der König die Güter des verſtorbenen 
Grafen Stolberg, die mit Schulden ſtark belaſtet waren, ſämmtlich 
ſchuldenfrei gemacht. Es iſt bekannt, daß der Dahingeſchiedene nur 
feine Freude an Werfen chriſtlicher Barmherzigkeit fand und ihr Alles 
zum Opfer brachte. 19 g b 

Die Verhandlungen, welche gegenwärtig in Wien zwiſchen dem 


den, follen ihrem Abſchluſſe nahe ſein. Die heute hier eingegangene 
Depeſche, daß die Ruſſen die Donau überſchreiten, dürfte denſelben 
einigermaßen noch beſchleunigen. Der Oberſtlieutenant v. Mantenf- 
fel, der in Wien dieſen Verhandlungen beigewohnt hat, wird jetzt hier 
taglich zurück erwartet. Wie es heißt, trifft der Bundestagsgeſandte 
v. Bismarck-Schönhauſen bei der Rückkunft des Herrn v. Man⸗ 
teuffel hier wieder aus Frankfurt ein, ſoll aber nach Empfang der auf 
die Erklärung der Oeſterreichiſch-Preußiſchen Convention bezüglichen 
Juſtruktion ſofort auf ſeinen Poſten zurückkehren. 

In der heutigen Sitzung der 2. Kammer wurde der Ihnen mit⸗ 
getheilte Antrag des Abgeordneten v. Gerlach mit großer Majorität 
abgelehnt. 4 

— Vor Kurzem wurde hier, ſchreibt die „B. G.⸗Z.“, auf dem 
Hamburger Eiſenbahnhofe ein ehemaliger Kaufmannn aus Pofen ars 
retitt, der ſich, als er vor fünf Jahren der vorſätzlichen Brandſtiftung 
angeklagt wurde, geflüchtet hatte und den zu ermiteln, der Polizei bis: 
her nicht gelungen war. Er hatte einen Amerikaniſchen Paß und wollte 
nach Dresden. Dem Beamten, der ihn zur Haft brachte, überreichte 
er unterwegs 1400 Thaler mit der Bitte, dieſe als Geſchenk von ihm 
anzunehmen und ihn laufen zu laſſen, was indeß ſelbſtverſtändlich nicht 
geſchah. Der Verhaftete, ſagt die „Krzztg.“, erzählte einem Mitge⸗ 
fangenen, daß er feinen Sohn in Hamburg und in deſſen Händen fein 
geſammtes Vermögen zurückgelaſſen habe. Nun wurde ein hieſiger 


Polizeibeamter nach Hamburg geſchickt, der auch richtig den jungen 
Mann in St. Pauli antraf und hierher eskortirte. Man fand bei ihm 
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zwiſchen Frankreich, England und der Türkei 
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| ch telegraphiſche De hen 
achrichten bereits Abends in der Poſener 


eine Summe von 8000 Pfd. Sterling, die Beide in Kalifornien er⸗ 
worben haben wollen. Mit dieſer Verhaftung hängt die Nachricht der 
Poſener Zeitung zuſammen, daß hier auf dem Hamburger Bahnhof 
ein bekannter Häuſerbauſpekulant aus Poſen, Namens Platen, er⸗ 
griffen worden fei. ; 

Breslau, den 25. März. Durch bie Zeitverhaltniſſe bedingt, 
hat ſich die Direktion der Poſen-Breslauer Bahn veranlaßt geſehen, 
den Bau des Bahnhofs-Gebäudes für die Poſen-Breslauer Bahn 
bier in Breslau für dieſes Jahr zu ſiſtiren. — Zu einer Einſtellung 
der Arbeiten auf der Bahnſtrecke von hier bis Poſen wird dieſelbe nicht 
ſchreiten, da hierzu keine Veranlaſſung vorliegt. Vorläuſig iſt die Be⸗ 
ſtimmung getroffen, ſämmtliche Brücken, Wege ⸗Ueberführungen und 
Durchläſſe der Bahn in Angriff zu nehmen und ihrer Vollendung ent⸗ 
gegenzuführen; die Erdarbeiten jedoch nur dort, wo es unumgänglich 
erforderlich, zu beginnen, und zwar inſoweit, als es die vorhandenen 
Mittel, die ohne zu große Opfer zu erlangen find, geſtatten. — Die 
abgeſchloſſenen Lieferungen von Materialien erleiden keine Unterbrechung. 

(Bresl. Ztg.) 

Warum die Theater-Direktion die in dieſen Tagen erfolgte Durch: 
reife der Rachel unbenutzt ließ, ſagt die Schleſ. Ztg., haben wir nicht 
in Erfahrung bringen können. Die berühmte Tragödin kehrt, mit 
Lorbeeren und Imperials beladen, in die Heimath zurück, nachdem 
ſie in Moskau auch zum Beſten Ruſſiſcher Invaliden geſpielt 
hat. Ueber dieſe anti⸗nationale Handlung ſeiner Tochter zur Rede 
geſtellt, erwiderte Papa Felix nicht ohne Ironie: „Sie that's zur 
Ehre Frankreichs, denn ſie linderte die Noth der Invaliden, welche die 
Franzöſiſchen Waffen unter Napoleon in Rußland zurückgelaſſen haben. 

Nach demſelben Blatt iſt in Breslau ein neues fünfaktiges hiſto⸗ 
riſches Luftfpiel: Pitt und For von Rudolf Gottſchall mit gro⸗ 
ßem Beifall gegeben worden. Daſſelbe ſoll nach Scribe's „Glas 
Waſſer“ angelegt und behandelt ſein, die Situationen und Charaktere 
darin aber zu ſehr dem Burlesken ſich zuneigen. 


Danzig, den 25. März. Das Waſſer in unſerem Werder fällt 
fortdauernd, heute bereits um 12 Fuß. Weniger erfteulich lauten die 
Nachrichten, welche von den oberen Theilen, namentlich von der Neh⸗ 
rung und der Gegend des Heringskruges eingetroffen find. An erſte⸗ 
rer Stelle ift, bei Kronhoff, ein großes Stück des Ufers durch die Wuth 
des Stromes fortgeriſſen und dadurch 12 Kathen zerſtört und an letz⸗ 
terer droht noch immer Gefahr, ſo daß erſt noch beute Morgen wie⸗ 
derum 2000 Säcke Seitens des dieſſeitigen Landrathsamtes dorthin 
zum Schutze des Dammes geſandt worden ſind. — Die Breite des 
Durchbruchs bei Rathekrug ſchätzt man jetzt auf ca. 200 Ruthen 
2400 Fuß. — Tiegenhoff iſt jetzt von allen Seiten mit Waſſer ums 
geben, der Flecken ſelbſt jedoch noch nicht überſchwemmt. (Oſtſ. Z.) 

— Wir vernehmen, ſchreibt das „Danziger Dampfboot“, daß 
unſer Kommandant, General-Major von Linger, ſeine Stelle mit 
der eines Inſpekteurs der J. Artillerie-Inſpektion vertauſchen und an 
ſeine Stelle der aus früheren Zeiten, wo er bei der hieſigen Artillerie 
ſtand, hier wohlbekannte jetzige Oberſt v. Stern-Gwiazdowski, 
unter Beförderung zum General-Major, treten wird. 


Oeſterreich. a 

Wien, den 25. Maͤrz. Der „D. A. Z.“ geht die Nachricht zu, 
daß ſämmtliche der Italieniſchen Armee angehörigen 
Truppenkörper auf den „Kriegsfuß“ geſetzt worden find. 
Es find dies nicht weniger als vier volle Armee-Korps, das 5., 6. 
7. und 8. Aus Ungarn wird demſelben Blatte geſchrieben, daß hö⸗ 
heren Orts der Befehl zur Organiſirung der Stabsdragoner, Stabs⸗ 
Infanterie und Botenjäger eingetroffen iſt, Truppen, welche nur für 
Operationsarmeen kreirt werden und die Beſtimmung zur Deckung des 
Hauptquartiers, Ueberbringung von Depeſchen ꝛc. beſitzen. Auch ein 
Brückentrain mit den nöthigen Pontons iſt nach Semlin abgegangen 


Tü r kei. 

Konſtantinopel, den 13. März. Der Allianz⸗Vertrag 
iſt, wie aus 
Marſeille vom 25. telegraphiſch gemeldet wird, am 12. unter: 
zeichnet worden, ſoll jedoch erſt nach Ankunft der Hülfstruppen 
veröffentlicht werden. Außer der Verpflichtung der Pforte, den Frieden 
mit Rußland nicht ohne Zuſtimmung der Weſtmächte abzuſchließen, 
ſollte in derſelben auch die Zuſage der einzuführenden Reformen auf⸗ 
genommen werden. Wie jedoch der „Natlonal-Zeitung“ geſchrieben 
wird, iſt dieſer Punkt auf den Wunſch der Türkei aus der Convention 
ausgeſchieden; die Pforte iſt zwar geneigt, die ihr durch die verbün⸗ 
deten Machte anempfohlenen Reformen zu verwirklichen, ſie will ſich 
aber nicht unter Vormundſchaſt ſtellen laſſen, ſondern Alles aus freiem 
Antriebe bewilligen. 

Ferner wird aus Marſeille vom 25. d. gemeldet: „Das Schiff 
Banſhee bringt den in Malta befindlichen Engliſchen Truppen den 
Befehl zum Vorrücken. — Eine Flotten-Diviſton iſt nach der Su⸗ 
lina⸗Mündung abgegangen, um den Hunderten dort feſtliegenden 
Schiffen mit Getreideladungen Hülfe zu bringen. — Zwei Engliſche 
Dampfer ſind nach Athen geſchickt worden. König Otto hat abermals 
Kollekten und Freiwilligen⸗Zuzüge für die Griechiſchen Inſurgenten 


unterſagt. Branfrei 0 iR 

aris, den 23. März. Heute fand in den Tuilerieen bie Trauun 
des 1 Prinzen Joachim Murat mit Mademeiſ elle Berthier, Bringeffin 
von Wagram, Statt. Der Kaifer und die Kaiſerin unterzeichneten den 
Heiraths⸗Kontrakt. Die ganze Kaiſerliche Familie und eine Menge 
Staatswürdenträger wohnten der Feier bei. — Die Patrie bezeichnet 
die Angaben ausländifcher Blätter, nach denen die Flugſchrift „Revi⸗ 


fion der Karte von Europa“ einen gleichſam amtlichen Urſprung hätte 
und die darin ausgedrückten Anſichten jene der Franzöſiſchen Regierung 
wären, als höchſt lächerlich, indem ſie hervorhebt, daß, ſtatt dieſe 
Flugſchrift zu autorifiren, die Regierung ſie im Gegentheil bei dem 
Drucker habe in Beſchlag nehmen laſſen, und daß kein Exemplar der- 
ſelben verkauft worden ſei. 

Wie unter Napoleon J. geſchah, ſollen auch Napoleon III. 
von Zeit zu Zeit Berichte über den Zuſtand der Literatur, der Wiſſen— 
ſchaften und Künſte in Frankreich erſtattet werden. — Mehrere nach 
dem Syſtem des Kaiſers eingerichtete Batterien ſind von Vincennes 
mit der Eiſenbahn für den Orient abgegangen. Bekanntlich kann man 
mit den vom Kaiſer erfundenen Kanonen ohne Unterſchied Kugeln und 
Haubitzen jeden Kalibers werfen, was große Vortheile gewährt. — 
Die Arbeiten am Elyſee werden auf Befehl des Kaiſers, der daſſelbe 
im Frühjahr bewohnen will, eifrigſt betrieben. — Prinz Napoleon hat 
das Zelt, deſſen er ſich im Orient bedienen wird, in den elyſäiſchen 
Feldern aufſchlagen laſſen und geſtern darin den Offizieren ſeines 
Stabes ein Feſtmahl gegeben. 

— Heute waren äußerſt beunruhigende Nachrichten in geſchäft— 
licher Hinſicht in Umlauf. Man ſprach von der Zablungs⸗Einſtel⸗ 
lung zweier ſehr renommirter Bankhäuſer. Ein drittes, Montaur 
und Sohn, das in Dentſchland bedeutende Geſchäfte machte, hat eben⸗ 
falls ſeine Zahlungen eingeſtellt. Daſſelbe hat 2,700,000 Fr. Paſſiva. 
Andere minder bedeutende Fallimente ſind bereits ausgebrochen oder 
ſtehen in Ausſicht. Aus England meldet man ebenfalls von vielen 
Bankerotten. — In den Tuilerieen waren heute Morgen alle Miniſter, 
die Senatoren, der Staatsrath und die fremden Diplomaten verſam⸗ 
melt. — Der beutige Moniteur widerlegt das Gerücht, daß die Res 
gierung den Ueberſchuß der Subjeriptionen zur Anleihe ſchlagen wer⸗ 
den. Die bis jetzt unterſchriebene Summe beträgt 330 Millionen. 
Ungeachtet des Dementi des Moniteur könnte die Anleihe aber doch 
vergrößert werden, da der geſetzgebende Körper mit dem Gedanken 
umgehen ſoll, die Regierung zu bitten, die ganze Summe zu behalten. 

Paris, den 24. März. Zu Ehren der geſtrigen Heirath des 
Prinzen Murat war geſtern Abends vertraulicher Hofball im Palaſte 
der Tuilerieen. — Die beabſichtigte Kaiſerliche Garde wird dem Ver— 
nehmen nach aus 1 Regiment Infanterie, das durch Umwandlung 
eines Regiments der mobilen Gensd'armerie gebildet werden ſoll, und 
aus 3 Regimentern Gavallerie, nämlich aus 1 Regiment Carabiniers, 
1 Regiment Cuiraſſiere und 1 Regiment Jäger beſteben. Letzteres 
würde mau angeblich aus dem Guiden-Regiment bilden, das am 
1. April aufgelöſt wird. Was die Garde der Kaiſerin betrifft, To ſoll 
dieſelbe nur aus 100 Mann beſtehen, die beſonders den inneren Dienſt 
des Palaſtes zu verſehen haben werden. Man wird dazu bloß gediente 
Unteroffiziere nehmen, die jährlich 1200 Fr. Sold beziehen und dafür 
auf weitere Beförderungen verzichten. — Die Regierung ſoll die aus 
England eingegangenen Unterzeichnungen auf die Anleihe im Geſammt, 
betrage von 125 Millionen Fr. zurückgewieſen haben, um der Maß⸗ 
regel ihren nationalen Charakter zu belaſſen. — Die Pferde des Prin— 
zen Napoleon ſind heute auf der Eiſenbahn nach Marſeille abgegangen. 

— Die Nachricht von dem Abſchluſſe der Türkiſchen Anleihe 
durch das Haus Rothſchild in London und die Ernennung des Prin— 
zen von Preußen zum General-Oberſten der Infanterie verfehlten ge— 
ſtern Abends ihres Eindrucks auf die kleine Börſe nicht. Das Fallen 
ber Engliſchen Courſe aber verurſachte heute beinahe einen paniſchen 
Schrecken. Nachrichten aus London melden neue Fallimente, deren 
eines an Paſſivis die Summe von mehreren Millionen überſteigen ſoll. 
Wie es geſtern auf der Pariſer Börſe hieß, belaufen ſich die hieſigen 
Fallimente auf 24 Million. 

— Mir liegt ein Brief eines Neapolitanifchen Kaufmannes vor, 
welcher beklagenswerthe Mittheilungen über neue politiſche Verfolgun⸗ 
gen im Königreiche beider Sieilien enthält. Mehrere ſeit 1849 einge 
kerkerte Neapolitaner ſind zu 15, 19 und 20 jähriger Haft in Eiſen 
verurtbeilt worden, aus keinem anderen Grunde, als weil ihre Ver— 
wandten an der Revolution Theil genommen und ſich den Verfol— 
gungen der Neapolitaniſchen Polizei durch die Flucht entzogen hatten. 
Vie Unglücklichen werden nach Procida geſchickt. 

Straßburg, den 23. März. Mit Spannung ſieht man nä— 
heren Erklärunngen Preußens in Bezug auf ſeine Haltung in der 
durch die Orientaliſchen Frage entſtandenen Verwicklung mit dem 
Norden entgegen. Man hofft bei uns, daß dieſelben nicht zum Vor— 
theile einer Macht ausfallen werden, die nach den letzten Enthüllun— 
gen aus London jedenfalls als eroberungsſüchtig betrachtet werden 
muß, während Frankreich in den jüngſten Jahren fo viele Buͤrgſchaf— 
ten für Erhaltung des Weltfriedens geleiſtet. Hier iſt man der Anz 
ſicht, daß man von Seiten des Nordens Frankreich gewiß Vorſchub ge— 
leiſtet hätte, wenn es ihm um gewiſſe Gebiets-Vergrößerungen zu thun 
geweſen wäre, — freilich um den Preis des Einwilligens in Plane, 
die jetzt zur Oeffentlichkeit gelangen. Es wird von der Haltung 
Deutſchlands abhangen, wenn wir an den Grenzen auch fortan jenen 
ruhigen und ungeftörten friedlichen Verkehr beibehalten ſollen, deſſen 
wir uns ſeit Jahrzehenden erfreuen. Frankreichs thatkräftiges, allein 
keinesweges herausforderndes Auftreten wird und muß auch jenſeits 
der Grenze gewürdigt werden. — In den letzten Tagen ſind abermals 
viele Rekruten nach dem mittäglichen Frankreich abgegangen. Die 
Stimmung aller Parteien ſpricht ſich zu Gunſten der Regierung aus. 
Selbſt die Republikaner von ehemals müſſen eingeſtehen, daß der 
Kaiſer eine nationale Politik verfolge. Von Garniſons-Verſtärkung 
it fortwährend ganz ernſtlich die Rede, und wir glauben auch, daß 
dieſelbe nicht ausbleiben wird. Verſchiedene Fragen, die auf den inter— 
nationalen Verkehr Bezug haben, und deren Erledigung in nahe Aus— 
ſicht geſtellt war, bleiben jetzt vorläufig auf ſich beruhen. Es iſt die— 
ſes namentlich in Betreff einzelner Zoll-Reformen der Fall. Vielleicht 
erſcheint die nächſte Zukunft beſſer, als man ſie ſich erwartet. Möge 
Deutſchland den rechten Weg einſchlagen, an die Bedürfniſſe der Ge— 
genwart denken und manches alte Vorurtheil bei Seite laſſen! 

3: (Köln. Ztg.) 
Großbritannien und Irland. 

London, den 23. März. Lord Raglan wird, wie man hört, 
einen geübten Photographen mit nach dem Orient nehmen; die Idee 
ging vom Prinzen Albert aus. Die Engliſche Expeditious-Armee un⸗ 
ter Lord Raglan wird im Ganzen 25 Bataillone ſtark ſein, was nebſt 
err Kavallerie und Artillerie eine Streitmacht von ungefähr 
25, Mann ausmacht. Zur weiteren Truppen Beförderung hat 
die Regierung die zwei der Weſtindiſchen Poſtſchifffahrts Kompagnie 
gehörigen Rad» Dampfer Treut und Medway (jeder von 1800 Tons 
Laſt und 450 Pferdekraft) gemlethet und den Dampfer Magdalena, 
den ſie früher gemiethet hatte, aufgegeben. In Dublin wird ein Mon⸗ 
ſter⸗Konzert zum Beſten der Frauen und Kinder vorbereitet, deren 
Männer und Väter nach dem Orient müſſen. Herr Dargan hat das 
Ausſtellungs⸗Gebäude dazu hergeliehen. 
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London, den 21. März. Lord Dudley Stuart veröffentlicht 
Auszüge aus einem Privatbriefe, den er von Omer Paſcha erhalten 
hat. Die Ruſſiſche Artillerie, ſagt der Tuͤrkiſche Feldherr, ſcheint ſehr 
ſchlecht bedient zu fein. Unfere Soldaten fangen an, eine ſolche Ver- 
achtung für fie zu hegen, daß ſie neulich, als die Ruſſiſche Flotille ges 
gen unſere Befeſtigungen kanonirte, auf die Bruſtwehr ſtiegen und 
darauf umherſpazirten. Achmet Paſcha hat aber Kalafat ſo befeſtigt, 
daß es nur nach einer regelrechten Belagerung zu nehmen wäre, zu 
welcher die Ruſſen nicht genug Truppen haben. Bei der Demonftras 
tion von Ruſtſchuk aus gegen Giurgewo wurden 300 fatholifche My— 
riditen mit anderthalb Bataillon Infanterie und zwei Feldmörſern auf 
die Sumpfinſel zwiſchen den beiden Städten geſchickt. Ehe ſie über 
den Strom gingen, ſchwuren die Myriditen vor ihrem Prieſter zu ſie— 
gen oder zu ſterben; ſie hielten Wort und ſiegten; ihr tapferer Prieſter 
ging, das Kreuz in der Hand, immer voran. Dieſes kleine, im Gan— 
zen nicht über 1600 Mann ſtarke Detachement ſchlug nicht nur zwei 
Mal den Bayonnet-Angriff dreier Ruſſiſcher Bataillone zurück, die 
von vier Kanonen unterſtützt wurden, ſondern, gedeckt durch die ſchwere 
Artillerie von Ruſtſchuk, trieb es die Ruſſen ganz von der Juſel. Dieſe 
war zum Glück für die Ruſſen mit dem linken Donauufer durch drei 
Brücken verbunden, welche ſie (über den bloß 80 Fuß breiten Arm) 
vor der Kriegserklärung geſchlagen hatten; ſo entkamen ſie in größter 
Unordnung und ließen gegen 300 Todte auf der Inſel. . .. Die 
Ruſſiſche Flotille haben wir mit Gottes Hülfe durch unſere Befeſti— 
gungen in drei Abtheilungen zerſplittert, die uns kaum noch ſchaden, 
da ſie ohne ungeheure Opfer ſich nicht mehr vereinigen können. 

Der Wiener Berichterſtatter der „Times“ ſchreibt: „Sie wiſſen 
wohl, daß ſich Niemand mehr freuen würde als ich, weun Oeſterreich 
und England auf gutem Fuße zu einander ſtänden; aber meine Pflicht 
gebietet mir, es offen und klar auszuſprechen, daß die jetzige Politik 
Oeſterreichs den Ruſſen weit mehr Vortheil bringt als den weſtlichen 
Mächten. Die Ruſſiſchen Truppen werden ſich ſtreng defenſiv verhal— 
ten, und man hält es für höchſt wahrſcheinlich, daß die vereinigten 
Anſtrengungen der Franzoſen, Engländer und Türken nicht hinlänglich 
ſein werden, ſie aus den Fürſtenthümern hinaus zu werfen. Wenn 
die Heftigkeit des Kampfes beide Theile erſchöpft hat, wird Oeſter— 
reich vermuthlich wieder als Vermittler auftreten und durch feine Pos 
fition im Stande fein, den ſtreitenden Mächten die Friedens Bedin— 
gungen beinahe vorzuſchreiben. Sollte jedoch das Kriegsglück dem 
Czaren abhold fein und der Erfolg der weſtlichen Mächte weit genug 
gehen, um das Europäiſche Gleichgewicht zu gefährden, dann wür— 
den die Deutſchen Mächte aller Wahrſcheinlichkeit nach ihren Einfluß 
in die Wagſchale des gebeugten Czaaren werfen.“ 

Ueber die Kriegsrüſtungen wird bald nichts mehr zu melden ſein. 
Der größte Theil der Oſtſee-Flotte hat entweder ſeinen Beſtimmungs— 
ort ſchon erreicht oder iſt auf dem Wege dahin. Portsmouths Gewäſſer 
haben nie ſo leer und ſtill ausgeſehen. In Spithead liegen noch fol— 
gende Ktiegsſchiffe ſeefertig: Cäſar (91 Kanonen), Prince Regent (90), 
St. George (120), Desperate (8) und Gorgon (6): die beiden letzte— 
ren erwarten jeden Augenblick die Ordre zur Abfahrt, die erſteren 
vervollſtändigen ihre Mannſchaft. Im Hafen ſelbſt und in den Docks 
liegen nur noch zwei Nachzügler: Hekla (6 Kanonen) und Penelope 
(16), und auch dieſe werden bald feefertig und kampfbereit fein. 

Hier und in Paris geht die Regierung mit dem Plaue um, den 
Kriegsſchauplatz in der Türkei mit einem Netz elektriſcher Telegrapheu— 
Drähte zu bedecken, um Konftantinopel mit dem Hauptquartier Omer 
Paſcha's, dem Franzöſiſchen, dem Engliſchen Lager, Varna u. ſ. w. 
in blitzſchnelle Verbindung zu ſetzen. Wie es heißt, geht der Gedanke 
von der Elektrik Telegraphik Compauy aus, und kann daher nicht ſo 
ſchwer ausführbar ſein, als man bei einem Blick auf die geographiſche 
Phyſiognomie des Landes denken ſollte. 

Die Regierung hat eine Abſchrift der wichtigſten Ru ſſiſſch⸗ 
Türkiſchen Verträge — mit dem von Kutſchuk-Kainardji (1774) 
beginnend — dem Parlamente vorgelegt und im Druck erſcheinen laſ— 
fen. Man glaubt kaum, wie kauf- und leſeluſtig das gebildete Publi⸗ 
kum über dieſe an ſich ſo trockene und unerquickliche Lektüre herfällt. 

Im Rathhausſaale von Oldenham fand Mittwoch Abends un, 
ter dem Vorſitze des Mayors ein auti-Ruſſiſches Meeting 
Statt. Der Saal faßt 5000 Perſonen, war aber trotzdem für den 
Andrang zu klein, und Hunderte mußten aus Mangel au Raum fort: 
gehen. Zwei Reſolutionen: 1) keinen Frieden zu ſchließen, als bis 
Rußland die Kriegskoſten zahlt und Bürgſchaften für die Zukunft lei 
ſtet; 2) Ruſſiſch Polen als ſelbſtſtändigen Staat wieder herzuſtellen 
wurden mit einſtimmigen Enthuſiasmus adoptirt und in eine an das 
Parlament zu richtende Petition aufgenommen. Unter den Wählern 
von Oldham hat die Maucheſter-Partei großen Anhang, und mehrere 
bekannten ſich auf der Plattform als ergebene Freunde Cobden's und 
Bright's, erklärten aber, daß ſie die Politik der beiden Herren nicht 
begreifen könnten. So wahr ich hier ſtehe — rief Seville — ꝛoenn 
Cobden Premier und Bright Kriegsſekretär wäre, ich glaube, ſie hätten 
Flotten und Heere gar geſchwind nach Konſtantinopel und gegen Pe— 
tersburg geſandt. Kein Britiſcher Staatsmann, der anders handelte, 
könnte auf die Länge dem Anklageſtande, oder doch Fhimpflichem Sturz 
und ewiger Brandmarkung feines Namens, entgehen. (Uungeheurer 
Beifall.) ’ n 

Daily News will aus Wien vom 2), erfahren haben, der Ruſ— 
ſiſche Geſandte habe bei feiner letzten Unterredung mit Sr. Maj dem 
Kaiſer von Oeſterreich Geldauſprüche von großer Bedeutung erhoben. 

Vom ſelben Datum wird der „Times“ aus Wien geſchrieben: 
„Folgendes iſt, fo weit ich es geben kann (9), authentiſch: zwiſchen 
Oeſterreich und Preußen, die ſtreug neutral bleiben werden, iſt eine 
Offenſio- und Defenſiv- Allianz abgeſchloſſen worden. Preußen 
hat ſich verbindlich gemacht, Ungarn zu beſetzen, im Fall Oeſterreich 
genöthigt fein ſollte, die daſelbſt konzentrirte Armee in die benachbar— 
ten Türkiſchen Provinzen oder nach Italien zu entſenden. Die Gegen— 
verpflichtungen Oeſterreichs find mir nicht bekannt.“ 

Die Firma P. Monteaux und Comp., ſogenannte Foreign Ban⸗ 
kers, die ein Etabliſſement in London und Paris hatte, hat ihre Zah⸗ 
lungen eingeſtellt. Die Paſſiva beider Häuſer ſollen an 100,000 L. 
betragen, wovon 40,000 L. auf London fallen. Der erſte Schlag, 
den dieſes Haus erlitt, datirt von der berüchtigten Fälſchungs-Ge— 
ſchichte von Ferdinand Pries, bei welcher es 15,000 L. einbüßte. So 
viel man von Eingeweihten hört, werden die Gläubiger kaum mehr 
als 30 Prozent retten können. 


Lokales und Provinzielles. 

* Poſen, den 27. März. Geſtern früh wurde in dem Straßen 
graben am Garniſon-Kirchhofe die Leiche eines bis jetzt unbekannten 
Mannes zuſammengekrümmt liegend vorgefunden. Es ſcheint ein Ar⸗ 
beitsmann im Alter von 30 bis 34 Jahren zu ſein und hat derſelbe 

braune Haare und ähnlichen Schnurr⸗ und Backenbart, iſt auch ſonſt 


nicht raſirt. Seine Bekleidung beſteht in einem alten grauen Sommer⸗ 
rock, einem Paar alten grauen Beinkleidern, Bauernftiefeln, einer gelb⸗ 
lichen Pique-Weſte und ſchwarz tuchener Mütze mit Schirm. Die ſo⸗ 
fort nach dem Auffinden au der Leiche vorgenommenen Wiederbele— 
bungsverſuche find fruchtlos geweſen; fie iſt in die Todtenkammer auf 
den hieſigen Kämmereihof gebracht worden. 

%* Poſen, den 28. März. So eben Punkt halb 9 Uhr iſt der 
wegen vorſätzlicher Brandſtiftung, bei welcher ein Menſch das Leben 
verloren, zum Tode verurtheilte Knecht Martin Kaczmarek aus Ki— 
jewo, Kreiſes Schroda, auf dem Hofe des hieſigen Königlichen Kreis: 
gerichts enthauptet worden. Seine Hinrichtung war bereits auf den 
12. Jannar e. feſtgeſetzt, wurde aber damals nicht vollzogen, weil 
Kaczmarek neue Umſtände anführte, deren Ergebniß nun aber nicht zu 
ſeinem Vortheil ausgefallen iſt. 

Poſen, den 28. März. Der Staats- Anz. enthält den Aller⸗ 
höchſten Erlaß vom 30. Januar 1854 — betreffend die Verleihung 
der ſiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung einer 
Chauſſee von Krotoſchin über Kobylin, Dlonie und Görchen nach 
Rawicz, mit einer Zweig-Chauſſee von Dlonie nach Jutroſchin, durch 
die Kreiſe Krotoſchin und Kröben, ingleichen die Fortſetzung der Ra— 
wiez-Kröben-⸗Goſtyner Chauſſee bis an die Schrimmer Kreisgrenze in 
der Richtung auf Dolzig durch den Kreis Kröben, im Regierungs- 
Bezirk Poſen; ferner ein Privilegium vom 30. Januar 1854 — we⸗ 
gen Ausfertigung von auf den Inhaber lautender Kreis-Obligationen 
des Kreiſes Kröben im Betrage von 32,500 Rthlru. 

Poſen, den 28. März. Der heutige Waſſerſtand der 
Warthe war Mittags 9 Fuß — Zoll. 

— Geſtern iſt es endlich gelungen, die mehrerwähnte Gaune— 
rin zu verhaften, welche bei Kaufleuten Waaren aus nahm, dieſelben 
angeblich in ihre Wohnung tragen ließ, den Trägern unterwegs 
aber unter irgend einem Vorwande abnahm und damit verſchwand. 

Als muthmaßlich geſtohlen in Beſchlag genommen und im Polis 
zeibüreau aſſervirt: eine Axt. 

— i — Wollſtein, den 25. März. Vor kurzer Zeit feierte 
das Joſeph Oettingerſche Ehepaar zu Rackwitz die goldene Hochzeit. 
Ihre Majeftät die Königin ſandte nun vor einigen Tagen ein Pſalm⸗ 
buch zum Geſchenk derſelben ein mit der Weiſung, daß es den Jubi⸗ 
laren feierlich überreicht werden möge. Bald nach dem Eintreffen deſ⸗ 
ſelben fand ſich eine paſſende Gelegenheit. Es wurde nämlich hierzu 
die Doppeltrauung der Kaufmann Ahraham Kurzigſchen Töchter benutzt. 
Unter dem Trauhimmel nahm neben den jungen Brautpaaren der Ju⸗ 
bilar auf einem Seſſel Platz (die Jubilarin war durch Unwohlſein 
verhindert, dem Akte beizuwohnen). Der die Trauung vollziehende 
Prediger Dr. Landsberg aus Grünberg hielt eine treffliche Anrede und 
überreichte das Königliche Geſchenk. Auf dem Deckel befinden ſich die 
auf allen K. Feſtgaben eingepreßten Embleme „Kreuz und Kelch“ und 
die beſchenkten Jubilare werden unter Abſtattung des gebührenden 
Dankes Ihre Majeſtät um die Erlaubniß bitten, ihres Religionsbe— 
kenntniſſes halber, dieſe Embleme mit anderen vertauſchen zu dürfen. 

Ein hieſiger Schneider, Vater einer zahlreichen Familie, hatte das 
Unglück zu erblinden; die Frau deſſelben wandte ſich mit einem Geſuche 
an Ihre Majeſtät die Königin und erhielt in Folge deſſen geſtern ein 
ue e von n 

awiez, den 24. Marz. Hinſichtlich des chauſſeemäßi 
Ausbaues der Straße von Bojauowo de Baer d 1 
dau iſt in Guhran ein Aktien-Verein zuſammengetreten, welcher ſich 
bereits im Oktober v. J. durch notarielle Anerkennung des Geſellſchafts— 
Statuts und der Aktienliſte förmlich konſtitnirt und die Konſtituirungs— 
Verhandlungen zur Nachſuchung der allerhöchſten Beſtaͤtigung der Kö— 
niglichen Regierung zu Breslau überreicht hat. 

Ausgeſprochener Zweck dieſes Baues iſt, die Staatsſtraße von 
Bojanowo im Kröbener Kreiſe über Guhrau mit der Oder bei Schwu⸗ 
fen im Glogauer Kreiſe zu verbinden und dadurch nicht nur die Ab⸗ 
fuhr der Produkte aus einem Theile der getreidereichen Provinz Poſen 
nach dem als ſehr bekannten Getreidemarkt in Guhrau, ſondern auch 
zur Verſchiffung auf der Oder zu erleichtern, anderſeits aber auch für 
die Abfuhr des Salzes aus den Königl. Niederlagen zu Schwuſen nach 
den Söllereien im ſüdlichen Theile der Provinz Poſen den kürzeſten 
Weg zu eröffnen und endlich eine gute Verbindung zur Vermittelung 
des Verkehrs aus dem Guhrauer Kreiſe mit der Poſen-Breslauer Eiſen⸗ 
bahn zu ſchaſſen. 

Es kann zwar dieſer Zweck zur Zeit nur unvollkommen erreicht 
werden, weil die zur Dispoſition ſtehenden Mittel erſt den Bau bis 
Kouradswaldau im beregten Kreiſe geſtatten und ſomit noch 14 Mei- 
len zur Erreichung Schwuſen's der ſpaͤtern Ausführung überlaſſen 
werden müſſen. 

Die Ausführung auf dieſer Strecke ift aber im Statut ausdrück— 
lich vorbehalten und die Erfahrung hat gelehrt, daß Unternehmungen, 
bei denen ein fo dringendes Bedurfniß vorwaltet, auf halbem Wege 
nicht ſtehen bleiben. Von dieſem projektirten Chauſſeebau fällt ein Theil 
und zwar die Strecke vom Anſchluß an die Breslau-Pofener Staates 
Straße 15 Be bis an die 1 Kreis-Grenze bei Sabor— 
witz, in der Ausdehnung von circa 3 Meile, i Poſ i 
1 4591 N Meile, in den Poſener Regie: 
5 Das Direktorium des Bofanowo-Guhrau⸗Konradswaldauer 
Chauſſeevereins hat ſich daher an unſern Kreis-Landrath Schopis in 
einer motivirten Vorſtellung gewendet, und ihn erfucht, es bei dem 
Ober-Praͤſidium unſerer Provinz zu befürworten, daß' die qu. Strecke 
aus dem der Verwaltung deſſelben unterſtellten Chauſſeebau-Hilfs⸗ 
Fonds, derjenige Zuſchuß gewährt werde, welcher nach dem für au— 
dere Chauſſeen dieſſeitiger Provinz bisher angenommenen Modus auf 
dieſelbe fallen würde. 

Der Herr Landrath hat zu dieſem Geſuch ſein Gutachten dahin 
abgegeben, daß das Unternehmen die Förderung weſentlicher Intereſſen 
der dabei betheiligten Nachbar- Provinzen anſtrebe, und der Herr Ober⸗ 
Präfident v. Puttkammer ſoll nun, wie ich aus ſicherer Quelle höre 
dem Direktorium die Gewährung der Provinzial⸗Prämie zum höchſten 
Satzevon 5000 Rthlr. per Meile ficher in Ausſicht geſtellt haben. 

Von der Ausführung dieſes Proſekts laſſen ſich in Verbindung 
mit der im Bau begriffenen Eiſenbahn die ſegensreichſten Folgen erwarten. 

S Bromberg, den 26. März. Nach einer verläßlichen Nach- 
richt aus dem Inowraclawer Kreiſe iſt es dort einem Kruſchwitzer Poſt⸗ 
boten (wahrſcheinlich Landbriefträger) D. übel ergangen. Derſelbe 
hatte ſich am 20. d. Mts. an der Preußiſch⸗Polniſchen Grenze und 
zwar zwiſchen den Gütern Rzeczyca und Kobelnica welche 
hart an der Polnischen Grenze liegen, dadurch verirrt, daß er einen 
ſalſchen Weg einſchlug und denſelben verfolgte. Der Poſtbote kam 
auf dieſe Weiſe nicht nur über die Preußiſche Grenze hinaus, ſon⸗ 
dern auch dicht bei dem Ruſſiſchen Grenzwachthauſe vorbei. Bei 
dieſem wurde er ſofort von den dort wachthabenden Ruſſen angehalten 
und vor den Naſſelnik (eine Art Landrath) in Piotrkowo, der nächſten 


Grenzſtadt, worin der Sitz einer Ruſſiſchen Kammer iſt, gebracht. 
Briefe und Gelder, die er bei ſich führte, wurden ihm abgenommen; 
er ſelbſt aber, den man für ein verdächtiges Individuum hielt, wurde, 
wie es heißt, gebunden und unter ſtarker Bedeckung nach Wloclawek 
transportirt, Seitens der Preußiſchen Behörde ſind bereits die nöthi— 
gen Schritte behufs Auslieferung des D. gethan worden. 

Die Bauluſt iſt hier auch in dieſem Jahre ziemlich rege, ſo daß 
jetzt ſchon, wie ich höre, trotz der 20 bis 25 Ziegeleien, die wir um 
Bromberg herum haben, keine Mauerſteine aus dem erſten Brande 
mehr zu bekommen ſind. Da das Bedürfniß nach Ziegelſteinen ſeit 
einigen Jabren beſonders hervorgetreten iſt, ſo werden von einigen 
Unternehmern den beſtehenden Ziegelöfen in dieſem Jahre noch einige 
neue hinzugefügt werden. 

Die Quadratruthe Land in der Nähe des Bahnhofes an der 
Straße, das früher gar nicht beachtet wurde, wird jetzt ſchon mit 7 
bis 10 Rthlr. bezahlt. 

Um den Kanal am J. k. Mts., 
Schiffe paſſirbar zu machen, 
ren ꝛc. täglich ohne Unterlaß 
ſtrengung gearbeitet. 

Im Jahre 1853 haben im hieſigen Departement 92 evangeliſche 
und 75 katholiſche, zuſammen 167 Lehrerſtellen eine Gehaltsverbeſſe— 
rung von den Gemeinden mit 4728 Rthlr. jährlich erhalten, und es 
find 4 evangelifche, 6 katholiſche und 2 öffentliche jüdiſche Schulen, 
zuſammen 12 Elementarſchulen, neu gegründet worden. Die Zahl 
der bei dieſen 12 neuen Schulen und 8 erweiterten älteren Schulen ge⸗ 
ſtifteten neuen Lehrerſtellen beträgt 20. Es find nun überhaupt 754 
Elementarſchulen im Departement, nämlich 399 evangeliſche, 319 
katholiſche, 6 Simultanſchulen und 30 jüdiſche Schulen. Bei der 
Preußiſchen Reoccupation der hieſigen Provinz 1815 wurden deren 
nur 289 öffentliche Schulen im Departement vorgefunden. Es fehlen 
aber noch jetzt viele Schulen, beſonders viele katholiſche, was ſchon 
daraus hervorgeht, daß die evangeliſche Bevölkerung des Departe— 
ments zur katholiſchen ſich wie 2 zu 3 verhält, während noch immer, 
wie vorher angegeben, viel weniger katholiſche als evangeliſche Schu 
len im Departement vorhanden ſind. 


wie ſeſtgeſetzt worden, für die 
wird gegenwärtig an den Schleuſentho— 
Seitens der Handwerker mit aller Au: 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Der Wiener Korreſpondent des Czas ſchreibt in Nr. 69 über 
die Stellung im dem Ruſſiſch⸗Türkiſchen Kriege Folgendes: 

Einige Artikel der Oeſterreichiſchen Korr eſpondenz und 
der „Preſſe“ haben in gewiſſen Kreiſen abermals die Hoffnung er⸗ 
weckt, daß Oeſterreich mit bewaffneter Hand gegen die Politik des Pe⸗ 
tersburger Kobinets auftreten werde. Wenn man jedoch die Sache 
ruhig und von allen Seiten überlegt, ſo wird man finden, daß dieſe 
Hoffnung zu wenig gegründet iſt. Oeſterreich iſt zu ſtark und unab⸗ 
hängig, als daß es Eroberungen von Seiten Rußlands oder 
auch nur ein ausſchließliches Uebergewicht deſſelben über 
die Türkei dulden könnte. Indeß hat es auch weder das Eine noch | 
das Andere zu fürchten, da das Petersburger Kabinet in dieſer 
Hinſicht die befriedigendften Verſicherungen gegeben hat. 
Ein zwiſchen Rußland und der Türkei früher oder ſpäter abgeſchloſſe— 
ner Vertrag wird dieſe Verſicherungen ſchwerlich außer Acht laſſen 
können. Bis dahin genügt die mit Demonſtrationen verbundene neu— 
trale Stellung Oeſterreichs zur Sicherung feiner Intereſſen vollſtäu— 
dig. Das Einrücken der Oeſterreichiſchen Truppen in Serbien und 
Bosnien für den Fall, daß in dieſen beiden Provinzen innere Unruhen 
entſtehen ſollten, wird ebenſowenig von Rußland, als von der Türkei 
und ihren Verbündeten als eine feindliche Maßregel betrachtet werden. 
Was die Nachtheile betrifft, welche der Oeſterreichiſche Handel durch 
den gegenwärtigen Krieg zu leiden hat, ſo ſind dieſe freilich ſehr be⸗ 
deutend; allein ſie ſind unvermeidlich und werden in jedem Falle nur 


ben dieſelbe Anſicht von der Sache und ſchließen ſich die— 
fer Politik immer feſter an. Der Obriſt⸗Lieutenant v. Man- 
teuffel kehrt mit völliger Befriedigung nach Berlin zurück; die poli⸗ 
tiſche Einigkeit beider Kabinette darf für alle Fälle als feſt begründet 
betrachtet werden. Die Aufnahme, welche dieſem Preußiſchen Abge⸗ 
ſandten zu Theil wurde, war äußerſt freundlich. 

Der Pariſer Correspodent deſſelben Blattes entnehmen wir fol— 
gende Mittheilung in Bezug auf die Türkei: 

Wie Privatbriefe aus Konſtautinopel melden, befindet fich 
die Türkei bereits in dem Zuſtande völliger Erſchöpfung. Der General 
Baragnay d'Hilliers hat von ihr die Verproviantirung der Flotte ver— 
langt, iſt aber zurückgewieſen worden, und hat deshalb gedroht, daß 
die Flotten das Schwarze Meer verlaſſen würden. Die Türkei iſt 
nicht im Stande, den Anforderungen des Krieges zu genügen und es 
iſt im höchſten Grade auffallend, daß der Franzöſiſche Geſandte ein 
ſolches Begehren an fie geſtellt hat. Die Erſchöpfung der Finanzen 
ſoll die Türkei zum Frieden ſtimmen und auch Rußland wuͤrde dem 
Frieden nicht abgeneigt ſein; allein die Weſtmächte ſtehen als größtes 
Hinderniß des Friedens zwiſchen beiden Parteien und haben bei ihren 
Operationen nur das Europäiſche Jutereſſe im Auge. Der General 
d'Hautpoul, Vicepräſident des Senats, that vor einigen Tagen in 
einer Abendgeſellſchaft zu einem meiner Bekannten die auffallende Aeuße⸗ 
rung: „Wir ſind heute dem Frieden näher als vor einem 
Monate!“ Indeß weiß ich nicht, was ich von dieſer Aeußerung zu 
halten habe. 5 } N 

Derſelbe Korreſpondent will aus höherer Quelle wiſſen, daß der 
Fürſt von Hohenzollern— Sigmaringen auch Friedensvor— 
ſchläge von Seiten Rußlands nach Paris überbracht habe. Rußland 
ſoll erklärt haben, daß es nunmehr, da es die Ueberzeugung gewonnen, 
daß ganz Europa für die Orientaliſchen Chriſten günſtig geſtimmt ſei, 
einwillige, daß die Weſtmächte gemeinſchaftlich mit ihm im Intereſſe 
derſelben mit der Türkei unterhandeln. Indeß ſollen Frankreich und 
England dieſe Vorſchläge mit der beſtimmten Erklarung zurückgewieſen 
haben, daß es zu ſpaͤt ſei. 

Redaktions⸗Correſpondenz. 
Nach Wreſchen: Zur Aufnahme nicht geeignet; gehört unter die 
Ankündigungen. 


Theater. 
Die geſtrige Vorſtellung von „Adlers Horſt“ erinnerte uns leb⸗ 
haft an Raff's Naturgeſchichte, aus der wir in der Jugend gelernt 
haben, daß der Adler es liebt, einſam und allein zu borften; 
dies iſt dem Gläſerſchen Adler von unſerm Publikum denn auch ge⸗ 
währt worden; denn er blieb in faſt ſchauerlicher Einöde; wir hätten 


ihm mehr Freunde zugetraut, zumal da er hier ein ſeltener Vogel iſt, 


der ſich ſeit 15 Jahren uns nicht gezeigt hat. Doch, um ernſthaft zu 
reden, die Oper ging ſehr gut und hat bei, allerdings für unſeren ver 
wöhnten Geſchmack, zu einfacher und anſpruchsloſer Inſtrumentirung 
ſehr viele muſikaliſche Reize. Wir hören darin angenehm klingende 
Gebirgsweiſen, die zum Herzen gehn und lieblich ins Ohr fallen mit 
einem leiſen Anklang an das beliebte Jodeln, auf welches die ſ. g. 
Schweizer und Tyroler Natur⸗Bergſänger reifen — und oft mit was 
für Naturſtimmen! reiſen. Wir haben ja unlängſt hier abſchreckende 
Beiſpiele davon gehabt, beiſere kraͤchzende männliche und ſchneidend 
ſcharſe weibliche Naturlaute haben ſie widerlich hervorgeröchelt und 
gekreiſcht ohne auch nur die geringſte Elementarſchule in der Geſangskunſt 
zu kennen. Doch welch' ein Unterſchied zwiſchen dieſen Raben und unſerem 


Ad ler! nur melodiſche Klänge ließen ſich um feinen Horſt her vernehmen; 
Frau Flintzer Hau pt ſang die unglücklich, verfolgte, Roſe“ mit vortreff— 


licher Stimmreinheit, vieler Kraft und rührendem Gefühlsausdruck, ließ 


esauch an lebendigem Spiel nicht fehlen, ſo daß ſie verdienten Beifall 


erntete; Fräulein Müller ſtand ihr in der weit kleinern Partie als 
„Marie“ wacker zur Seite. Herr Jo oſt ſpielte und ſang den Vater 


waren als Paſcher Caſſian und Lazarus ergötliche Geſellen von 
ſehr gutem Ton, was ihren Geſang anbetrifft; beſonders gefiel das 
Trink⸗Terzett, in welchem fie im Verein mit Herrn Jooſt eine Apo⸗ 
logie des Ungarweins oder eine muſtkaliſche Umſchreibung des be⸗ 
kannten Ausſpruchs: nullum vinum nisi Hungaricum! gaben, welche 
rauſchenden Applaus erhielt. Auch noch einige andere Terzetts und 
Quatuors, in denen die Damen mitwirkten, deren Inhalt uns aber 
in Ermangelung eines Tertbuches nicht gegenwärtig iſt, ſowie der 
Gebet⸗Chor am Ende des 2. Akts find ſehr melodiös komponirt und 
wurden ſehr wohlklingend ausgeführt. — Schließlich wollen wir noch 
erwähnen, daß die letzte Opernvorſtellung in dieſer Saiſon zum Beſten 
des geſammten Opern⸗Chors ſtattfinden ſoll, welcher daskganze Jahr 
hindurch wacker und größtentheils zur Zufriedenheit der Zuhörer ge⸗ 
arbeitet hat. Der Arbeiter iſt ſeines Lohnes werth; wünſchen wir 
deshalb dem „Maskenball“, den der Chor zu feinem Benefiz gewählt 
hat, und in welchem auch der Maskenzug erheiternde Unterhaltung 
bieten wird, zahlreiche Theilnahme. 


Kunſtnotiz. 

Die Sehenswürdigkeiten drängen und haufen ſich förmlich um uns; 
wo nehmen wir Augen her, zum Schauen, Beine zum Hinlaufen, 
Zeit und Raum zum Berichten? Kaum hat uns Viti verlaſſen, ſo 
kommen die Gebrüder Hutchinfon und Thompſon, Königl. Ar⸗ 
tiſten vom Drury⸗Lane Theater zu London, denen ein durch die glän⸗ 
zenden Erfolge ihrer Vorſtellungen in Berlin bei Kroll, in Ham⸗ 
burg und zuletzt in Wien und Breslau wohlbegründeter Ruf vor⸗ 
ausgeht. Die uns aus dieſen Städten vorliegenden Beurtheilungen 
in den öffentlichen Blättern verſprechen Außerordentliches; die Künftler, 
deren Courier heut ſchon hier eingetroffen iſt, werden bald nachfolgen 
und am Donnerſtag im Saal des Bazar ihre Vorſtellungen eröffnen. 
Es follen mehrere ganz neue und erſtaunliche Produktionen darunter 
ſein. Wir werden, hoffentlich in zahlreicher Geſellſchaft, ſehen und 
dann urtheilen. 


Angekommene Fremde. 
Vom 28. März. 
BUSCHS HOTEL DE ROME. Die Gutsbeſitzer Graf Swinarsfi 
aus Sarbia und Grübel aus Napachanie; Frau Rechtsanwalt Ahle⸗ 
mann aus Samter; Königl. Berggeſchworner Otto aus Beuthen O. / S.; 
die Kaufleute Beyme aus Hamburg, Heinrich aus Berlin, Körner 
aus Waltershauſen und Kunze aus Luxemburg. 

HOTEL DE BAVIERE. Die Kaufleute Hildebrand aus Frankfurt a. M. 
und Burgheim aus Karge; Rektor Labes aus Schwerin a. W.; Paͤchter 
d Mierzynsfi und Fran Gutsb. v. Steinborn aus Woyezyn. 

HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Schneider und Richter aus 
Berlin, Schulz aus Stettin und Kleinſchmidt aus Leipzig; Gutsb. 
v. Potworowski aus Karmin und Bäckermſtr. Bernhardt aus Driefen. 

BAZAR. Gutsb. v. Sempokowski aus Gowarzewo und Frau Gutsb. 
v. Gorzenska aus Smieklowo; Probſt Grodzki aus Obiezierze und 
Gutspachter Matecki aus Glupon. 5 

HOTEL DE PARIS. Gutsb. Graf Skorzewski aus Komorze. 

HOTEL DE BERLIN. Guts pächter v. Sliwinski aus Piaski; Arzt 
Pfalzgraf aus Gollanez; Verwalter Wagner aus Gola; Schauſpieler 
Aben aus Danzig und Gutsb. Kube aus Grabowice. 

HOTEL DE VIENNE. Frau Gutsb. v. Weſierska aus Zakrzewo. 

* 5 Guts b. Walz aus Gora und Fräulein v. Zychlins ka 
aus Piersko. 

WEISSER ADLER. Rentmeiſter Mallauſchek aus Wiosfa. 

DREI LILIEN. Schauſpieler Peter aus Berlin und Kaufmann Blatt 
aus Schoffen. 
Biege HOTEL e edi Brode aus Birnbaum; die 
aufleute Lewin aus olzig und antorowic 8 x = 
EICHENER BORN. Die Gaſthofbeſitzer Kaufmann . und 
Joel aus Kiſzkowo; Lehrer Kuttner aus Pleſchen; die Kaufleute Go⸗ 
linsfi, Nathan und Michael aus Mikoskaw, Pozner sen. und jun. 
aus Zerkow und Kauffmann aus Gollancz. 

HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Rynthal und Schiller aus 
Czarnikau. Cohn aus Neuſtadt b. P. und Salomonski aus Pinne; 
Bürger Wurſt aus Schmiegel. 


vorübergebend fein. Ein allgemeiner Europäiſcher Krieg würde 
demnach ungleich größere und dauerndere Verluſte nach ſich ziehen. Die 
gegenwärtige Politik des Wiener Kabinets iſt die einzige Schutz⸗ 
Preußen und Deutſchland ha— 


wehr gegen einen ſolchen Krieg. 


Renner“ mit anfprechender Büiederkeit, liebenswürdigem Humor und 
großer Bravour; Herr Wrede, der als „Richard“ etwas mehr Düſter⸗ 
heit in feinen Zügen hätte markiren können, fang feine ſchwermuͤthigen 
Romanzen gut und mit Ausdruck; die Herren Meffert und Koch 


BRESLAUER GASTHOF. 

PRIVAT-LOGIS. Student der Rechte Treplin aus Berlin, l. St. Mar⸗ 
tin Nr. 3. Kaıdidat der Medizin Damroſch aus Berlin, l. Markt 
Nr. 88.; Frau Oberſtlieutenant v. Rüdgiſch aus Breslau, l. kl. Rit⸗ 
terſtraße Nr. 7. 


Handelsmann Pröpper aus Willingen. 


Theater zu Poſen. 
RR 8 Nobert der Teu⸗ 
fel. Große Oper in 5 Akten von Meyerbeer. 
Donnerſtag den 30. März. Vorletztes Gaſtſpiel 
des Herrn Marr: Die Macht der Vor⸗ 
urtheile. Drama in 4 Akten von Sangalli. 


30. März. 


* 
* 


Noch nicht dageweſen. mn 


4 große Vorſtellungen. 


Erſte Vorſtellung Donnerſtag den 


Das 
Donnerſtag den 30. März. Erſte Vorſtellun 


fon, Artiften vom Drury⸗Lane⸗Theater in London. 


Bei J. J. Heine, Markt 85. 
iſt wieder vorräthig: 
Ueberſichtskarte der Oſtſee. Preis 5 Sgr. 
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Gebrüder 


Hutchinson 
und 


Thompson 
aus London. 


Nähere die Zettel. 


Ba NEN REEL 
a 8 he Et; Abends 8 Uhr 8 
Vortrag über Anthro ie in 
Verein für unge vologie ö 8 
@ 
2 


DODBBODENO DEE 


BAZAR IN POSEN. 


UEUBVAKPpIU PIC . 
Fa 0g 100 Borlaunoz; hunppylaox 119 


nodungsyaaz gab F 


R 


g der Gebrüder Hutchinſon und Thomp⸗ 


| 


F. P. Hutchinson, Direktor. 


Ein Hauslehrer, muſikaliſch und beider Lan⸗ 
desſprachen mächtig, ſucht ein Engagement. Näs 
heres bei Herrn Lehrer Siebert, Jeſuitenſtr. Nr. 9. 


werden die geehrten Witglieder des 
grünen Leſekreiſes hiermit durch den 
Vorſtand deſſelben auf 

Mittwoch den 29. März 

Nachmittags um 4; Uhr 

in den Hörſaal des Friedr-⸗Wilhelm⸗ 
Gymnaſtums hierſelbſt eingeladen. 
. Unterzeichnete ſehen ſich veranlaßt, hierdurch öf⸗ 
fentlich Herrn Dr. Deutſch ihren Dank auszuſpre⸗ 
chen für den Fleiß und Eifer, den er in der von ihm 
verwalteten Religionsſchule an ihren Kindern be— 
weiſt. Die Fortſchritte derſelben im Hebräiſchen, 
ſo wie in den andern Zweigen des Religionsunter— 
richts haben uns eine freudige Ueberraſchung berei— 
tet, und glauben wir demnach demſelben unſere An⸗ 
erkennung am beſten dadurch zu erkennen zu geben, 
wenn wir Eltern auf dieſe ſo gute und mehrſeitig 
bereits anerkannte Anſtalt dringend aufmerkſam ma⸗ 
chen, zumal dieſelbe wegen des enorm billigen Prei⸗ 
ſes einem Jeden zugänglich iſt. 

Louis Kantorowiez. Iſidor Buſch. 

Gutman Levy. Leon Kantorowiez. 


Anzeige. 

Die Preussische Handlungs-Zeitun 
für Kaufleute, Geschäftsmänner 384 
Landwirthe — das erste in Preussen vor 28 
Jahren gegründete Handels - Organ — erscheint 
ununterbrochen wöchentlich sechs Mal 
und zwar Abends, um die Berliner Notirungen 
über Getreide, Spiritus, Oel, Wolle, 
Course ete. unverzüglich nach der Börse mit- 
theilen zu können. Neben den mit grösster Prä- 
eision und Schnelligkeit gegebenen Handels-Nach- 
richten, theilt die Zeitung namentlich das Neueste 
mit, was für die Landwirthschaft von Inter- 
esse ist. Der begründete vieljährige Ruf unse- 


Zu einer General-Verſammlung 


res Blattes überhebt uns jeder speciellen Anprei- 
sung. — Preis unverändert 1 Rthlr. 4 Sgr. 3 Pf. 
vierteljährlich, und nehmen alle Königl. Post- Aem- 
ter Bestellungen darauf an. 

Berlin, im März 1854. 

Die Redaktion. 
Befanntmachung. 

In dem Rittergute Smielow, Adelnauer 
Kreiſes, iſt die von den bäuerlichen Wirthen daſelbſt 
bisher im jährlichen Betrage von 145 Rthlr. 26 Sgr. 
2 Pf. an die Gutsherrſchaft entrichtete Rente durch 
ein Kapital von 2916 Rthlr. 8 Sgr. 102 Pf. in 
Rentenbriefen und baar abgelöſt. 

Auf Grund der Vorſchriften des All emeinen 
Landrechts Theil I. Titel 20. gg. 460—165 und 
des Geſetzes über die Errichtung von Rentenbanke 
vom 2. März 1850 f. 49. wird dem unbekannten 
Eigenthümer der im Hypothekenbuche von Smielow 
Rubr. III. Nr. J. und 2. urſprünglich auf 41,200 
Rthlr. eingetragenen, jetzt aber nur noch auf 19,550 
Rthlr. in Kraft beſtehenden Forderung dies zur 
Wahrnehmung feiner Gerechtſame mit dem Bemer⸗ 
ken bekannt gemacht, daß derſelbe ſich mit ſeinen 
Anſprüchen und Anträgen binnen ſechs Wochen bei 
uns ſchriftlich zu melden habe, widrigenfalls fein 
Recht auf die abgelöfte Rente und reſp. das Abfin⸗ 
dungs-Kapital verloren geht, die erſtere auch im 
Hypothekenbuche abgeſchrieben werden wird. 

Poſen, den 23. Februar 1854. ir 
Königliche General-Kommiſſion für die 
Provinz Poſen. 
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Wagen⸗ Auktion. 
Freitag den 31. März e. Vormit⸗ 
tags 10 Uber werde ich am alten Markte 
vor der Rathswaage wegen Ver: 
ſetzung eines Stabsoffiziers 


einen eleganten vierſitzigen Kutſch⸗ 
Wagen 


gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſtei⸗ 
gern. Lipſchitz, Königl. Auktions⸗Kommiſſ 


1) Tarife für die Königliche Oſtbahn, die Star⸗ 
gard⸗Poſener und Stettin-Stargarder Eifen- 
babn, in welchen alle auf den Perſonen- und 
Güter⸗Verkehr bezüglichen Beſtimmungen, ſo 
wie die Geldſätze enthalten find, à 5 Sgr., 

2) Betriebs⸗Reglements für die Staats-Eiſen⸗ 
bahnen vom 18. Juli 1853 à 5 Sgr., 
3) Fahr⸗Pläne à 1 Sgr. 

auf allen Stationen der Oſtbahn, Stargard⸗Poſe⸗ 

ner und Stettin- Stargarder Eiſenbahn bei den 

Stations⸗Einnehmern käuflich zu haben find. 

Bromberg, den 15. März 1854 
Königliche Direktion der Oſtbahn. 


Möbel⸗Auktion. 


Wegen Verſezung werde ich Montag den 


3. April e. Vormittag von 9 Uhr und nöthi⸗ 
genfalls Nachmittags von 3 Uhr ab in dem Hauſe 
Wilhelmsſtraße Nr. 14. Parterre, ein 
herrſchaftliches Mobiliar, beſtehend aus 


Mahagoni, birkenen u. a. Möbeln 


in vorzüglich gut erhaltenem, faſt neuen 
Zuſtande, 


als: Mahagoni-Kleiderſchränke, Wäſche⸗ 


ſpind, Pfeilerſpinde, Silberſpind, Kom- 

mode, 2 Plüſch⸗Sophas, 1 Nähtiſch, 1 

Ausziehtiſch, Tiſche, Stühle, Spiegel, 

einen eleganten Kinderwagen, Küchen-, 

Hans und Wirthſchafts-Geräthe, 
Öffeutlich meiſtbietend gegen baare Zahlung vers 
ſteigern. Zobel, König!. Auktious⸗Kommiſſarius. 

Meinen auf der Slupeerſtraße hierſelbſt unter 
Nr. 202. an der Chauſſee belegenen Bauplatz nebſt 
Garten bin ich Willens, aus freier Hand zu verkaufen. 

Auf demſelben befindet ſich bereits das fertige 
Fundament, in welchem ſich eirca 43 Schachtruthen 
geſprengte und ungeſprengte Feldſteine, ſo wie in 
den bereits aufgeführten Umfaſſungsmauern circa 
12,000 Mauerſteine. 

Die Lage eignet ſich zu jedem Geſchäft. 

Das Nähere iſt bei dem Eigenthümer E. Sa: 
bies in Wreſchen zu erfragen. 

Die öffentliche Prüfung der Schüler der Deuts 
ſchen Bürgerſchule am Graben findet am 30. März 
von früh 8 Uhr ab ſtatt; neu eintretende Schüler 
haben ſich den 10. und 11. April Vormittags um 
10 Uor zu melden. Poſen, den 27. März 1854. 

Friedrich. 

Die Anmeldungen zum Eintritt in die 
Königliche Luiſenſchule werden, obgleich 
der neue Curſus erſt mit dem 20. April beginnt, bereits 

Mittwoch oder Donnerſtag den 29. oder 

30. d. M. zwiſchen 10 und 2 Uhr 
erbeten, da von der Zahl der neu eintretenden Schü⸗ 
lerinnen die Trennung einiger Klaſſen in Parallel- 
Abtheilungen abhängt. 

Schülerinnen, welche in die unterſte Klaſſe auf⸗ 
genommen werden ſollen, müſſen, obgleich dieſelbe 
den erſten Elementarunterricht ertheilt, 
dem Ende des ſechſten Lebensjahres nahe ſtehen. 

Poſen, den 25. März 1851. 

Dr. Barth. 


A — — TE EHER EEE FORT — — 
Bekanntmachung, 

Die neue Berliner Hagel: Aſſeku⸗ 
ranz:Gerellfchaft beehrt ſich beim Beginn der 
Verſicherungs Periode das landwirthſchaftliche Pu⸗ 
blikum darauf aufmerkſam zu machen, daß ſie fort—⸗ 
fahrt gegen feſte Prämie, wobeidurchaus 
keine Nachſchußzahlung ſtattfindet, die 
Verſicherung der Feldfrüchte gegen Hagelſchlag zu 
übernehmen und den Verluſt durch Hagelſchlag, der 
die bei ihr Verſicherten trifft, gleich nach erfolgter 
Feſiſtellung baar vergütigt. Der Sicherheitsfond, 
mit welchem die Geſellſchaft in dieſem Jahre für 
ibre Verbindlichkeiten haftet, beſteht bis jetzt 
aus 600,000 Nithlr. Derſelbe ſoll nach dem 
Beſchluſſe der General. Verſammlung vom 14. De 
zember auf Eine Million Thaler erhöht 
werden. 

Außer dem Fond der Geſellſchaft haftet 
dem Verſicherten der Netto-Betrag der 
für die Verſicherungen des Jahres 1854 
eingehenden Prämien. 

Die Grundſätze der Liberalität und der ſtrengſten 
Rechtlichkeit, welche die Geſellſchaft während ihrer 
31jährigen Wirkſamkeit geleitet haben, werden der⸗ 
ſelben auch fernerhin zur Seite ſtehen. 

Die Verſicherungsſumme des vorigen Jahres be: 
trug 29,300,000 Thaler und für 4367 
Schäden wurden unverkürzt 672,275 Thaler 
28 Sgr. ausbezahlt. \ 

Die näheren Verſicherungs-Bedingungen find bei 
den Agenturen einzufehen. 

Berlin, im März 1854. ‘ 

Direktion der neuen Berliner Hagel: 
Aſſekuranz⸗Geſellſchaft. 

Die vorſtehende Bekanntmachung bringt zur öffent⸗ 
lichen Kenntmig 

Die Haupt Agentur in Poſen. 

Regierungs⸗Sekretair Hoffmann. 


| ßigen Preiſen. 


n Kreis-Phyſikus 
D e 1 

TE 
Kräuter- 


CK RS B b 

FE ON Ons 
bewähren ſich ununterbrochen, vermöge ihrer reich⸗ 
haltigen Beſtandtheile der vorzüglichſt geeigneten 
Kräuter- und Pflanzenſäfte, gegen Huſten, Hei⸗ 
ſerkeit, Rauheit im Halſe, Verſchlei⸗ 
mung c., indem fie in allen dieſen Fällen fin: 
Seen reizſtillend und beſonders wohl⸗ 
thuend einwirken — Dr. Koch's Kräuter⸗ 
Bonbons werden in geſtempelten Original: 
Schachteln à 10 Sgr. und 5 Sgr. in Poſen 


fortwährend nur verkauft bei 
Ludwig Johann Meyer, 
Neueſtraße. 
Landwirthſchaftliches! 
Für Rechnung des Oekonomie-Rath Herrn C. 
Geyer in Dresden nehme ich Beſtellungen auf 
echten Amerik. Pferdezahn⸗Mais und 
echten Chili⸗Salpeter 
an, und treffen beide Artikel binnen Kurzem hier ein. 
Moritz S. Auerbach, 
Spediteur in Poſen. 
Comtoir: Dominikanerſtraße. 


Unſer vollitändig ſortirtes 
Möbel: Magazin, 
ſo wie unſer reichhaltiges Lager der neueſten 
Papier: Tapeten 
empfehlen wir der geneigten Beachtung. 
S. Kronthal & Söhne. 


in großer Auswahl. 
Landwirthſchaftliches! 
Das Lager des 
echten Peruaniſchen Guano 
vom Oekonomie-Rath Herrn C. Geyer in Dres— 
den befindet ſich nur in Poſen beim 
Spediteur Moritz S. Auerbach. 
Comtoir: Dominikanerſtraße. 
Um Irrthümern vorzubeugen, bitte ich genau auf 
Firma und Lokal zu achten. 


VOB000000000009 
008 Das es) 
Tiſchzeug u. Waſche⸗Lager D 


en gros et en detail 


— 9 
Leinen⸗, 


& 


von 
| S Anton Schmidt 
ei in Poſen 

empfieblt die von dies jaͤhriger März⸗Ra⸗ 
ſenbleiche eingetroffenen Leinen und Tiſch⸗ 
zeuge in ſchöner kräftiger Handgeſpinnſt⸗ 
Waare. 

Das Lager umfaßt alle gangbaren Sor- 
ten Leinen des In- und Auslandes von den 
ordin. bis feinſten Qualitäten hinauf. 

Die Preiſe ſtellen ſich, durch per: 
ſönl. das ganze Jahr unterhaltenen vor— 
theilhaften Einkauf der rohen Waare, auf 
das Niedrigſte, und bin ich im Stande, 
mit allen Fabriken Schleſiens, Sachſens 
und Weſtphalens die Konkurrenz auszu⸗ 
halten. 

Bei meinen für Handgeſpinnſt ver 
kauften Leinen leiſte ich die ausgedehn⸗— 

teſte Garantie, welche auf das von mir 
— ſeit 30 Jahren befolgte reelle Prinzip ba— 


ſirt iſt. 

28 Anton Schmidt, 
Leinen⸗, Tuch⸗ und Manufaktur: 
b Waaren-Handlung. 


eee 


Dleichwaaren 


übernimmt zur Beförderung nach feiner in Schleſien 
errichteten, ganz unſchädlichen 


Natur ⸗Naſenbleiche 


S. Kkantorsweier in Poſen, 
Markt Nr. 65. 
nnen, 
a Meine geehrten Kunden, welche das Wa⸗ 
i ſchen von mir gekaufter Tüll⸗Gar⸗ 
dinen durch mich beſorgt haben wollen, bitte 
ich, ſolche bis ſpäteſtens Sonntag den 
2. April c. mir zu übergeben, da zu ſol⸗ 
chem Zwecke die erſte Sendung nach der Schweiz 2 
am 3. April abgeht. 5 
S. Diamant, ; 
Wilhelmsſtraße Nr. 7. neben der Poſt. 


DDD H 


Verſchiedene Sorten Liqueure, ſo wie Meth und 
Spiritus verkaufe ich auch in dieſem Jahre zu mä⸗ 
Iſidor Bernſtein, 

Wronkerſtraße 4. 
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— 
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ſter Gockſch iſt Parterre vorn heraus eine mö— 


Martin 74. zu vermiethen. 
Moderne Herrenhüte, Knicker und Fächer, 


Echt Perſiſches Inſekten⸗Pulver 
5 Fläſchchen 4 Sgr. 
J. Morgenstern aus London, 
Waſſerſtraße Nr. 8. 


Für Holzhündler und Floßmeiſter. 
Ich bin beauftragt, für Rechnung eines 
auswärtigen Hauſes circa 300 bis 400 Ctnr. 
ſchon gebrauchte, aber gute Floßnägel in be⸗ 
liebigen Parthien franco Nakel, Wronke 
und Poſen zu verkaufen. Proben liegen bei 
mir zur Anſicht aus, und ertheile ich nähere 
Auskunft über Preis u. ſonſtige Bedingungen. 
Het eltvbigg Johann Meer, 
Neue Straße. a 
Ein Repoſitorium, zum Schank und Material: 
Handel ſich eignend, nebſt Ladentiſch, fo wie Schnaps⸗ 
Flaſchen und Gläſer ſind billig zu verkaufen Schüz— 
zenſtraße Nr 7. in eee eee 
Auf dem Dominium Dzialyn ift die Orangerie 
zu verkaufen. Kaufluſtige wollen ſich bei dem Un⸗ 
terzeichneten in Dembnica melden. 
Hotudzki. 
Eine möblirte 2fenſtrige Parterreftube iſt St. 
Adalbertſtraße Nr. 48. ſogleich zu beziehen. 


Scuben Ar. 5. im Haufe des Fleiſhermel 


blirte Stube zu vermiethen. 


Eine freundliche möblirte Parterre. Wohnung mit 
einem ſeparaten Eimgange iſt vom 1. April ce. St. 


Eine freundliche Stube, mit auch ohne Möbel, ift 
vom 1. April ab Markt Nr. 8. zu vermiethen. När 
heres bei S. Roſenberg daſelbſt. 


In der Nacht vom 2. zum 3. Juli v. J. find der 
damaligen Beſitzerin der Handlung D. L. Lubenau 
Wwe. & Sohn zu Poſen, Wittwe Herold, 
mittelſt gewaltſamen Einbruchs ins Comptoir an 
Poſener Reuten-Brieſen: 

Nr. 3885. Littr. A. über 1000 Rthlr., 

Nr. 901. Littr. BB = 500 Rthlr. 
nebſt Coupons vom J. Oktober 1853 ab geſtohlen 
und es iſt dieſer Diebſtahl ſogleich an allen Handels⸗ 
Plätzen bekannt gemacht worden. 

Die Unterzeichnete ſieht ſich veranlaßt, hierdurch 
das geehrte Publikum neuerdings auf dieſe Num⸗ 
mern mit der Bitte aufmerkſam zu machen, ſie vor— 


kommenden Falls anzuhalten. 
Berlin, den 24. März 1854. 


Wilhelmine Herold geb. Lubenau. 


COURS-EB 


Dandels : Berichte. 

Stettin, den 27. März. In den letzten Tagen 
war das Wetter regnig und ſtürmiſch; in letzter Nacht 
hatten wir ſcharfen Froſt, heute bewölfter Himmel bei 
warmer Luft. 3 ; 

In allen Artikeln iſt es im Geſchäft äußert ſtille 
und die Preiſe konnten ſich meiſt nicht behaupten. 

Nach der Börfe. Weizen matt, loco 89 Pfd. gelber 
Schleſ. Abladung 883 Pfd hier wiegend 861 Mt. bez., 
874 Pfd. gelber Schleſ. p 89 Pfd. loco 857 Rt. bez., 
89 Pfd. 10 Loth do. Abladung loco 86 Rt. bez., 88 
bis 89 Pfd. do. ſchwimm 86 Rt. bez., 87 Pfd bunter 
Poln. loco 854 Rt. bez., 88— 89 Pfd. gelber p. Früh⸗ 
jahr 87 Rt. bez. u. Gd, 89-90 Pfd. 90 Rt. Gd. 

Roggen unverändert, loco 83 Pfd. 60 Mt. bez., 85 
Pfd. 64 Rt. bez., 82 Pfd. p Frühjahr 60 Mt. bez. 
u. Gd, p. Juni⸗Juli 62 Rt. Br, p. Juli 62 Mt. bez. 

Gerſte, feſter, loco 76 Pfd. 48 Rt. bez. u Br., 75 
Bid 47 Rt. gefordert, 47 Rt. Gd. 

Rüböl flau, loco 114 Rt. Br., II3 Rt. bez., p. April⸗ 
Mai Il Rt. bez., Gd. u. Br., bp. Sept. ⸗Oktober 11 
Rt. bez. u Brief. 

Spiritus matt, loco 134 u. 13 9 bez., p. Frühjahr 
133 0 Br., 1378 8 bez., 134 3 Gd, p. Juni⸗Juli 124 9 
bez. ur Br., p. Juli-Auguſt 123 9 Gd. 

Berlin, den 27. März. Weizen loco 83 a 88 Rt., 
I Ladung 894 Pfd. weißbunter Poln 86 Rt bez. 

Roggen loco 62 a 67 Rt, 87 Pfd. frei Bahn 631 
Rt. p. 82 Pfd.bez, 85 Pfd. ab Bahn 627 Rt. p. 82 
Pfd. bez., p. Frühjahr 594 a 593 Rt. bez., p. Mai⸗Juni 
60 a 60 Mt. bez., p. Juni⸗Juli 614 a 614 a 612 Mt. 
91728 p. Juli allein 62 Rt. bez, p. Juni allein 614 

1. bez. 

Gerſte, große 48 a 54 Rt, kleine 40 a 46 Rt. 

Hafer loco 34 a 38 Rt., Lieferung p. Frühjahr 48 
Pfd. 334 Rt bez. 

Erbſen 64 a 71 Mt. 

Winterrapps 81-80 Rt. nominell, Winterrübſen 81 
bis 80 Rt. nominell 

Rüböl loco 1134 Rt. bez., 114 ht. Br., 113 Rt. Gd., 
p. März 11½ Ni. bez., III Rl. Br., 114 Rt. Gd., p. 
März⸗April II, Rt. Br., II Rt. Gd., p. April⸗Mai 
11, Rt. bez. u. Gd., 114 Rt. Br. 

Leinöl loco 124 Rt., Lieferung p. Frühjahr 12 Rt. 

Spiritus loco ohne Faß 27--264 Rt. verk., p. März 
264 Ni verk., Br. u. Gd., p. März⸗April u. April⸗Mal 
261 - 264 Ni verf. u. Gd., 264 Rt. Br., p Mai⸗Juni 
261 Rt. verk. u. Br., 26 Rt. Gd, p. Juni⸗Juli 27% 
bis 273 Rt. verk. u. Gd., 274 Rt. Br., p. Juni allein 
28 Rt. bez. 

Weizen gedrückt. 
matter. Muüböl flau. 


Roggen loco unverändert, Termine 
Spiritus billiger verkauft. 


Thermometer⸗ und Barometerſtand, ſo wie Windrichtung 
zu Poſen vom 20. bis 26. März 1854. 
Thermometerſtand 


Tag. | tleſſter | höchſter ſtand. Wind 
20 März] — 32° 7 1,09 283 1,52. NO. 
rn — 22° | + 2,0 27 10,0 [NO. 
22, = — 2,1° + 23° 27 7A: [NW. 
23. | — 108 4. 2727. 70. RW. 
24. — 0,0% | 4,0% 27 5,7 [N. 
25. — 0,5% + 3,5% 27. 7.6. W. 
26. — 0,4“ + 3,0% |27 = 2,0. [W. 


ERICHT. 


Berlin, den 27. März 1854. 


Proussische Fonds. 

Zt. | Brief. | Geld. 

Freiwillige Staats-Anleibke . » 44 — 94 
Staats-Anleihe von 185) 44 — 94 
dito von 198522 43 — 94 

dito von 1853 „ 4 — 87 
Staats-Sehuld- Scheine 33 — | 83 
Seehandlungs-Prämien-Scheine... . — | — — 
Kur- u. Neumärkische Schuldv.. . . 34 — — 
Berliner Stadt- Obligationen 44 — — 
dito dito — 433 — — 
Kur- u. Neumärk, Pfandbriefe .. 33 — 93 
Östpreussische diio 5 31 — 85 
Pommersche dito . 44314 — 92 
Posensche dito AI 98 — 
dito neue dito . 33 86 — 
Schlesische dito 31 — — 
Westpreussische dito 31 — 83 
Posensche Rentenbrie kee 4 — 874 
Ber PBank-Anlliie ou .cta se = she 4 — 93} 
Cassen-Verelns-Bank-Aktien. ... . 4 — — 
Louledor. . an horn — — | 107% 


Ausländische Fonds. 


Zt. | Brief.| Geld 

—— — —— 

Russisch-Englische Anleihe... 5 — 82 
dito dito dito 1 72 — 
een „Sa. 3% 1.1. 66 
dito P. Schatz bb. 4 — 57 

Polnische neue Pfandbriefe 1 — 75 
oo, el U — 65 
r Fe = 2. 
a A. 00 l.... 15 73 — 
dito P — — — 

Kurhessische 40 Rühr... — 30 — 

Badensehe 35 Fl. — — | 204 

Lübecker St.-Anleihe. . 13 — — 


Eisenbahn - Aktien. 

Zt. | Brier. Geld. 
Aachen-Mastrieh ter 4 — | 393 
Bergisch-Märkisckge 4 — Bu 
Berfin-Anhaltische De ar | 4 — | 944 
dito dito Prior“, , 1 2142 
Berlin-Ilambur ger. 4 — 82 
dito dito Fiir 44 | 94 94 
Berlin. Potsdam Magdeburger ... | 4 73 — 
dito, Bri9E FAR BD. na 4 — | 813 
dito Prior. L. WC.. 4| 883 — 
dito Prior. L. ) 44 88 — 
Berlin-Steftinenu9u, 4 — 108 
die i Prios.u,. „ron. 441 — — 
Breslau-Freiburger S. 4 — a 
wr 313 — 94 
dito dite Prior. 11 — 914 
dito dito II. Em. 5 — | 93 
Krakau-Oberschlesische, .... ,.- 4 — — 
Düsseldorf-Elber felder. 4 — 66 
Lie- Altonaer — — 
Magzdeburg-UHalberstädter 1 — — 
dito Wittenberger 4 29 | 29 
dito ito Prior 15 — kai 
Niederseklesisch- Märkische 1 2 83 
dito dito Prior. . 4 843 gr 

dito dito Prior, . 44 sl — 

dito Prior. III. Ser... 43 8411 — 

5 dito Prior, IV. Ser... 5 93 — 
Nordbahn (Fr.-Wilh. ) . — — 
dito: ö ee EEE > — — 
Vberschlesische Litt. 4. 33 — 1.140} 
dito Liik4B Re 3} — [119 
Prinz Wilhelms (St.-V.).. ‘ — 14 — 
Rheiiſeh e 8 t = 53 
0 Kühe 1 Neis U Br 
uhrort-Crefelder.. 22... «+ 4 — 
Stargard- Posener 31 ee 751 
Thüngen. 8 NE ar 84, 
dite Prior 14 9214 
Withelms-Babnn 4 — — 


örse schloss 


Telegraphische Correspondenz für Fonds - Course, 


Wien, Montag den 27. März Nach- 
mittags 2 Uhr. Nach Schluss der 
Börse: Fonds und Aktien flau. 

Schluss - Course. Silberanleihe 105. 
5% Metalliques 803 (14 Uhr 804). 
435 Metalliques 724. Bankaktien 1130 
(I Uhr 1150). Nordbahn 2144. 1839er 
Loose 113. Neueste Anleihe 863. Lon- 
don 13,40, Augsburg 1394 (14 Uhr 
139). Brut 104. Amsterdam —- 
Paris 166 (14 Uhr 165). Gold 433 (14 
Uhr 43). Silber 38). 


Paris, Montag de 
mittags 3 Uhr. 


Mittags 12 Uhr (87 
den, zu 


sehr matt schloss, 
Schluss - Course. 3 
44 Rente 90. 38 


Spanier —. Silberanleihe 72. 


—— inne ni 


Verantw. Redakteur: C. C. H. Violet in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Pofen, 


Die 38, welche vor 
der Börse zu 64, 30 gehandelt wor- 
den, eröffnete, nachdem Consols von 


3 

) 
a er put 00 alsbald 
80. Nachdem die Consols i 
1 Uhr (873) enen Be 
auf 63, 50, zu welchem Course sie 


n 27. März Nach- Amsterdam, Montag den 27. März 


Nachm. 4 Uhr. Börse ziemlieh lebhaft. 
Schluss-Course. 50 Metalliques Litt. 
B. 70}. 53 Metalliques 544. 24 9 Me- 
talliques 2 1% Spanier 1643. 30 
Spanier 3277. Wiener Wechsel 24 
amb. Wechsel, kurz 35 „ Peters- 
burger Wechsel 1,50 Brief. Holländi- 
sche Integrale 503, 
Getreidemarkt. Weizen und 
Rog N 41 für Bedarf. Raps, 
r. 1 67. i - 
Fahr 377 3 74. Rüböl, pro Früh 


emeldet wor- 
auf 63, 


fiel die 39 


$ Rente 63, 50. 
Spanier 33]. 12 


